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	Steigende Anforderungen: Das Autogewerbe investiert in die Aus- und Weiterbildung


	((Ort, Datum)) – Modernere Automobile, anspruchsvollere Kunden, weniger Jugendliche und anforderungsreichere Grundbildungen: Die Voraussetzungen in der Aus- und Weiterbildung gestalten sich im Autogewerbe zunehmend komplexer. Aus diesem Grund hat der AGVS, Autogewerbeverband der Schweiz, ein 10-Punkte-Programm für die Nachwuchs​förderung im Autogewerbe lanciert und die Weiterbildung zum zentralen Thema erklärt.


	Das Autogewerbe gehört zu den Branchen mit einer überdurchschnittlich rasanten Entwicklung. Denn moderne Automobile enthalten immer mehr elektronische Komponenten, die Technologie wird immer ausgereifter und parallel dazu werden die Kunden anspruchsvoller. Damit verbunden haben sich auch die Berufsbilder verändert. Es ist die Aufgabe des AGVS, die Berufsbilder im Autogewerbe laufend den neuen Anforderungen anzupassen. Daher muss sowohl die berufliche Grundbildung als auch die berufsorientierte Weiterbildung mit den neuesten Entwicklungen der Hightech-Produkte Schritt halten. «Dies kommt den Kunden zu Gute, die sich auch in Zukunft auf einen optimalen Service bei ihrem AGVS-Garagisten verlassen wollen. Und zwar egal, welche technischen Errungenschaften im Autogewerbe Einzug halten», sagt Hermann Schaller, im AGVS-Zentralvorstand zuständig für den Bereich Berufsbildung.

Parallel zu den anspruchsvolleren Berufsbildern sinkt die Zahl der Jugendlichen auf dem Arbeitsmarkt. Nach einem Szenario des Bundesamts für Statistik (BFS) hat die Schweiz bereits seit 2003 ein anhaltendes Geburtendefizit von jährlich über 10’000 Personen auszuweisen. Diese Ent​wicklung wird zur Folge haben, dass in allen Branchen in naher Zukunft weniger Jugendliche für eine Ausbildung zur Verfügung stehen und dass gute und motivierte Lernende noch stärker umworben werden. 
Nachwuchsförderungs-Programm als Gegenmassnahme
Aus diesem Grund hat der AGVS als führender Branchenverband mobil gemacht und ein Nachwuchs​förderungs-Programm lanciert. Dieses umfasst nebst drei neuen Grundbildungen (Automobil-Mecha​troniker, Automobil-Fachmann, Automobil-Assistent) und der Aktualisierung der anderen Berufsbilder auch Investitionen in die Weiterbildung und verschiedenste Kommunikationsmassnahmen. «Mit diesem Programm will das Autogewerbe mehr Lehrstellen schaffen und die Jugendlichen, deren Umfeld, aber auch unsere Mitglieder über die wichtigen, zukunftsgerichteten Veränderungen im Bereich der Aus- und Weiterbildung im Schweizer Auto​gewerbe informieren», sagt AGVS-Zentralpräsident Urs Wernli. Zudem möchte das Autogewerbe diese Veränderungen dazu nutzen, auf sein Potenzial und seine verantwortungsvolle Rolle bei der individuellen Mobilität aufmerksam zu machen. Er betont, dass Massnahmen des Nachwuchsförderungsprogramms in enger Zusammenarbeit mit den 20 AGVS-Sektionen und zahlreichen Partnerorganisationen entstanden sind.
Das Autogewerbe schafft attraktive Lehrstellen

Die Ausbildung von Lernenden ist für viele Branchen schon fast zum Luxus geworden. Viele Betriebe kämpfen infolge schwieriger Rahmenbedingungen mit der Existenz. Deshalb wird eine Grosszahl der Schulabgänger auch zukünftig Mühe bekunden, eine Lehrstelle zu finden. Mit ein Grund dafür ist ein steter Abbau der Lehrstellen: In der Schweizer Wirtschaft wurden in den letzten Jahren über 30’000 Lehrstellen (15 Prozent) gestrichen. Hinzu kommt, dass gemäss Prognosen die Lehrstellenanzahl im Dienstleistungssektor weiter empfindlich zurückgehen wird und sich der Kampf um Ausbildungsplätze so zusätzlich verschärft. Das Auto- und Garagengewerbe der Schweiz gibt hier Gegensteuer: Es investiert via seinen Branchenverband AGVS in die berufliche Zukunft der jungen Schweizerinnen und Schweizer. Trotz wirtschaftlichem Druck sind in der Schweiz seit Jahren gegen 12'000 lernende Personen im Auto- und Garagengewerbe tätig. Diese sind auch in Zukunft gefragt, denn die Zahl der zugelassenen Fahrzeuge steigt weiter an. Das bedeutet ein steigendes Volumen im Bereich der Wartungs- und Servicearbeiten.
Dass ein erfolgreiches Qualifikationsverfahren auf einem soliden schulischen Fundament basieren muss, hat das Autogewerbe längst erkannt. Und im Gegensatz zu anderen Berufssparten bietet man den Jugendlichen im Auto- und Garagengewerbe via die 20 AGVS-Sektionen gesamt​schweizerisch einen vorgängigen Eignungstest an. «Vor dem Antritt der Grundbildung können die Jugendlichen so feststellen, ob sie den vielseitigen und anspruchsvollen Anforderungen einer Lehre im Autogewerbe gewachsen sind», sagt Alfred Leuenberger, Leiter Aus- und Weiterbildung im AGVS. Die Bedeutung des Eignungstests betont er mit dem Hinweis, dass von denjenigen Jugendlichen, die diesen Test nicht absolvieren, nur gerade fünf Prozent ihre Ausbildung erfolgreich abschliessen. Demgegenüber liegt die durchschnittliche Abschluss-Erfolgsquote aller Lernenden in den vergangenen Jahren bei 85 Prozent. Nach bestandenem Eignungstest stehe den Lernenden ein vielfältiges Berufsumfeld mit sechs verschiedenen Berufen zur Auswahl. Der AGVS lege dabei nicht nur grossen Wert auf eine qualitativ hochstehende Ausbildung, sondern passe die einzelnen Grundbildungen laufend den neuen Anforderungen des modernen Automobils und auch der Wirtschaft an, so Alfred Leuenberger. 

Seit 2007 mit neuen Berufen

Dies geschah auch bei den beruflichen Grundbildungen, deren Bildungsverordnungen und        -pläne im Rahmen des neuen Berufsbildungsgesetzes überarbeitet wurden. Das Ergebnis der umfangreichen Arbeiten sind zwei neue und ein aufgewerteter Beruf, die seit dem 1. Januar 2007 in Kraft sind. Die Grundbildung zum neuen Beruf Automobil-Mechatroniker dauert vier Jahre und ersetzt die beiden bisherigen Berufs​lehrgänge zum Automechaniker respektive zum Fahrzeug-Elektriker-Elektroniker. Ebenfalls neu geschaffen wurde der Beruf des Automobil-Assistenten, der eine zweijährige Grundbildung umfasst, die mit einem eidgenössischen Attest abgeschlossen wird. In Besitz dieses Papiers kann der Absolvent in das zweite Lehrjahr des Automobil-Fachmanns einsteigen. «Das neue Berufsbild des Automobil-Assistenten kann zusätzliche Ausbildungsplätze schaffen, weil es einem zusätzlichen Kreis von Jugendlichen den Einstieg ins Garagengewerbe ermöglicht, der vorher ausgeschlossen war», ergänzt Hermann Schaller. Stark aufgewertet wurde der bisherige Beruf des Automonteurs, der neu Automobil-Fachmann heisst. Die Ausbildung dauert zwar wie bisher drei Jahre, die Kompetenzen und Anforderungen sind jedoch gestiegen und haben gegenüber der bisherigen Ausbildung eine Aufwertung erfahren. Auch dieser Lehrgang wird mit einem eidgenössischen Fähigkeitszeugnis abgeschlossen.

Investitionen in die Weiterbildung
Der AGVS investiert auch in die Weiterbildung seiner Mitglieder und deren Mitarbeitende. Nach erfolgreichem Abschluss der Grundbildung kann man sich zum Automobilverkaufs​berater, Kundendienstberater im Automobilgewerbe oder zum Automobildiagnostiker weiterbilden. All diese Weiterbildungen werden mit einem eidgenössisch anerkannten Fachausweis abgeschlossen und ermöglichen die anschliessende Ausbildung zum Automobilkaufmann, die mit einem eidgenössischen Diplom ausgezeichnet wird. Durch den modularen Aufbau dieser Schulungen hat sich der AGVS eine hohe Flexibilität erschaffen und kann den zu vermittelnden Stoff jederzeit den neuen Begebenheiten anpassen. Die Absolventen der vom AGVS, teilweise in Zusammenarbeit mit auto-schweiz (Vereinigung Schweizer Automobil-Importeure), angebotenen Kurse besitzen damit die besten Voraussetzungen für eine beruflich erfolgreiche Karriere.
Eigenes Aus- und Weiterbildungszentrum

Weiterbildung ist keine Garantie für den Erhalt des Arbeitsplatzes oder den grossen Karriere​schub. Fest steht aber: Chancen hat nur, wer sein Wissen regelmässig aktualisiert. Selbst nach jahrelanger Berufserfahrung ist Fortbildung notwendig. Speziell dann, wenn Karriere und Gehalt stagnieren. «Bei Personalchefs gilt berufliche Weiterbildung als Gradmesser für Flexibilität und Engagement. Je besser die Ausbildung eines Mitarbeitenden ist, desto höher fällt in der Regel auch sein Lohn aus», sagt Alfred Leuenberger.

Der AGVS betreibt ein eigenes Aus- und Weiterbildungszentrum in Wiedlisbach/BE, das vor kurzem ausgebaut worden ist. Der Bereich Aus- und Weiterbildung wird von rund 450 qualifizierten Fachpersonen (Kommissionsmitgliedern/Experten), die mehrheitlich im Miliz​system arbeiten, mitgetragen. In der neu zertifizierten AGVS Business Academy finden attraktive, branchenspezifische AGVS-Weiterbildungsangebote (Kurse/Seminare/Workshops) für die Erwachsenenbildung statt. Das Angebot wird laufend aktualisiert und ausgebaut.
Mit dem EduQua-Qualitätslabel ausgezeichnet

Das Weiterbildungsangebot des AGVS ist seit 2005 mit dem EduQua-Qualitätslabel aus​ge​zeichnet. Alle angebotenen Kurse, Seminare und Workshops, sprich alle Weiterbildungs​angebote im Erwachsenenbereich, unterliegen diesen Qualitätsnormen. Auch die Prüfungs​organisation auf der Stufe Berufs- und höhere Fachprüfungen fallen unter dieses Qualitätslabel. EduQua ist eine Qualitätsnorm, die vom Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) und vom Bundesamt für Berufsbildung und Technologie (BBT) ausgearbeitet wurde. Im EduQua-Zertifizierungsverfahren werden Weiterbildungsinstitutionen qualifiziert. Es definiert sechs Kriterien, die für die Qualität einer Institution entscheidend sind: Das Angebot, die Kommuni​kation mit den Kundinnen und Kunden, die Art und Weise der Leistungserbringung, das eingesetzte Personal, den Lernerfolg sowie die Qualitätssicherung und -entwicklung.

Eine der sinnvollsten Formen für die Weiterbildung ist zweifellos die vom AGVS mitkonzipierte modulare Weiterbildung im Baukastensystem. Diese Form steht auch in anderen europäischen Ländern zur Diskussion. Das System bietet zahlreiche Vorteile. Durch das Gruppieren zusammengehörender Elemente in einzelne Blöcke wird eine grosse Flexibilität erreicht. So können die Module unabhängig voneinander kombiniert werden. Damit lässt sich die Weiterbildung auf persönliche Bedürfnisse und Möglichkeiten zuschneiden. Qualifikationen können zum Beispiel durch den Besuch einzelner Module gezielt und in kurzer Zeit aufgefrischt oder zusätzlich erworben werden. «Das ist besonders wichtig für Berufsgruppen, die in bestimmten Bereichen Bildungslücken aufweisen. Auch Wiedereinsteiger können von diesem System profitieren», ergänzt Alfred Leuenberger.

Das Nachwuchsförderungs-Programm des AGVS
► 
Weiterentwicklung der Berufsbilder in der Grundbildung
-
Entwicklung von drei neuen Berufen (Automobil-Mechatroniker „Personenwagen“ oder 

          „Nutzfahrzeuge“, Automobil-Fachmann „Personenwagen“ oder „Nutzfahrzeuge“,
 
Automobil-Assistent)
-
Aktualisierung der weiteren Berufsbilder (Kaufmann im Automobil-Gewerbe, 
          Detailhandelsfachmann Autoteile-Logistik, Detailhandelsassistent Autoteile-Logistik)

► 
Förderung von Ausbildungsplätzen im Autogewerbe
-
Verstärkte Information der Mitglieder über die Vorteile der Ausbildung von Lernenden
-
Entwicklung des neuen Berufs Automobil-Assistent, der einem erweiterten Kreis

von Jugendlichen den Einstieg ins Autogewerbe ermöglicht

► 
Ausbau und qualitative Verbesserung des Weiterbildungsangebots
-
Weiterentwicklung des Weiterbildungsangebots mit der AGVS Business Akademy
-
Erhöhung des Qualitätsstandards durch EduQua-Zertifizierung
-
Erhöhte Flexibilität dank modularem Aufbau der Weiterbildung

► 
Ausbau der Aus- und Weiterbildungszentren
-
Schaffung von zusätzlichen Schulungsräumen in Wiedlisbach/BE
-
Einbau von modernsten Unterrichtshilfsmitteln


-
Ausbau der Infrastruktur in verschiedenen regionalen Zentren

► 
Erhöhte Durchlässigkeit im Aus- und Weiterbildungssystem
-
Weiterentwicklung des Aus- und Weiterbildungssystems
-
Erhöhung der Durchlässigkeit (höhere Ausbildungsstufen immer möglich)

► 
Förderung der Zusammenarbeit mit relevanten Kreisen im Autogewerbe
-
Verstärkte Einbindung aller relevanten Kreise (Mitglieder, Sektionen,

Branchenpartner, Berufsberatungen, Opinion Leader)

► 
Sensibilisierung für das Thema «Frauen im Autogewerbe»
-
Schaffung und Aktualisierung von auch für Frauen attraktiven Berufsbildern
-
Sensibilisierung der Mitglieder auf die erhöhte Attraktivität von Autoberufen für Frauen

► 
Permanentes Engagement für die Attraktivitätssteigerung der Autoberufe
-
Weiterentwicklung von wettbewerbsfähigen Rahmenbedingungen für die Autoberufe

(Berufs, Entlöhnung, Sozialleistungen, Versicherungen u. a. m.)
-
Wahrnehmung der Brancheninteressen

► 
Offensivere Kommunikation rund um das Thema «Aus- und Weiterbildung»
-
Attraktives Angebot von Informations- und Werbemitteln für Jugendliche, deren Umfeld

und für die AGVS-Mitglieder
-
Verstärkte interne und externe Öffentlichkeitsarbeit über die Bedeutung der Aus-

Weiterbildung für das Autogewerbe und die Attraktivität der Autoberufe
► 
Bereitschaft zusätzliche Massnahmen bei weiterem Handlungsbedarf zu Gunsten der Nachwuchsförderung nachhaltig umzusetzen
-
Permanente Weiterbildung des AGVS-Kaders sowie der Verantwortlichen in den

Sektionen
-
Ausbau des Netzwerks zur frühzeitigen Erkennung von Trends und Veränderungen

bei den Berufen
Der AGVS
Der AGVS wurde 1927 als Dachorganisation der Schweizer Garagisten gegründet. Rund 4'000 kleine, mittlere und grössere Unternehmen, Markenvertretungen sowie unabhängige Betriebe sind Mitglied beim AGVS. Die insgesamt 31‘000 Mitarbeitenden in den AGVS-Betrieben – davon rund 12'000 Lehrlinge – verkaufen, warten und reparieren den grössten Teil des schweizerischen Fuhrparks mit rund 5 Millionen Fahrzeugen.



	Weitere Informationen erhalten Sie von: 
Hermann Schaller, Zentralvorstandsmitglied, Bereich Berufsbildung, Telefon 027 967 26 46. 
Alfred Leuenberger, Leiter Aus- und Weiterbildung, Telefon 031 307 15 15, Fax 031 307 15 16,
E-Mail: alfred.leuenberger@agvs.ch. 

Diese Medieninformation finden Sie auch im Medienbereich der Website www.agvs.ch.














